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ipridjt felbft bei ber parallele mit ber gteifdjïoft
ju ©unften beê Çùljnerei'ë.

(Se ift tjier in erfter Sinie ber Äraftaufroanb beim

©ffen ju betonen. (Sin ïranïer, alfo fdjroadjer

Wenfdj oermag bie energifctjen Äauberoegungen,
roeldje gleifdjfoft oerlangt, nidjt tjinreidjenb aueju*
fütjren, bie Wenge beê jum Siffenformen unb _b«=

fdjlucïen erforberlidjen ©peictjelê fteljt itjm nidjt
ooüftänbig ju ©ebote; äfjnlid) roirb eê fidj audj
mit ber Seïretion beê Wagenfafteê oerljalten. Sei
(Siern bagegen madjen „djlucïen unb ©peidjelberei«

tung ïeine Wütje, fie ïommen in fein oertljeiltem
$uftanbe in ben Wagen unb bieten bem Wagen*
fafte eine auêgebreitete Oberflädje jum „ngriffe bar.

SBo eë fidj aber barum tjanbelt, einen fidj ïon=

fumirenben Äörper burdj etroaê ?caljrttng ein roenig

aufjutjalten, ba ift jeber „rjt fror), feinen Äranten
etroa 3—5 (Sier oerjeljren laffen ju ïônnen unb roirb
eê ale einen grofeen ©eroinn — roenn audj nadj ber

negatioen ©eite tjin — eradjten, um ca. 50 ©ramm
ben (Siroelfeoertuft oom Äörper oerminbert ju
tjaben. *)

©tünbe betn (Siergebraudje nictjt »baê §inberitifj
ber grofeen Wenge nebft ben entfpredjenben Äoften
entgegen, fo roäre fdjon längft biefe (Sierïonferoe

jum eifernen Seftanbe erljoben roorben, unb nur
biefe jTtücffictjt oerfdjtiefet ber aügemeinen Slnroen*

bung im Äriege biôtjer bie gebütjrenbe SBürbigung.
SBei ber SBerroenbung in ©pitätern ift nadj fetner

©eite tjin eine foldje Sefdjränfttng nottjroenbig. SDie

(Sierïonferoen oerttjettem bei geringem Serbraudje
oon einigen (Siern per Wann bie Serpflegung ïaum
uennenêroertlj, erljöljen bagegen in überroiegenber

proportion bie (Srnätjrung beê fdjroeroerrounbeten,
fiebernben ©oloaten. ©ie finb eine ©peife, bie

faft nie roiberfteljt, beïommen in ben meiften gäüen
gut unb roerben tjodjgrabig oom Äörper auêgenufet.

(Som (Siroeifj roirb 97%, oom gett 95% ooü*
ïommen oerbaut, oom gletfdj 95% (Siroeifj, 75%
gett.) A. P.

$>er nnkrittene 3nfantene=3nftrnïtion8*
©ffeter.

3n SDeutfdjlanb finb fämmtlidje §auptleute be=

ritten; in granïreidj unb «Oefterreidj ein Sttjeil.
SDie SJcidjtberittenen tjaben ben gleidjen SDienft ju
oerfetjen unb finb ben gleidjen Slnftrengungen auë*

gcfefet, roeldje Seranlaffung roaren, bali bie Slnbern
beritten gemadjt rourben. (Srfpatniferücffictjten finb
bie einjige Urfactje, bafe in granïreidj bie grunb*
fäfelidj befdjloffene Serittenmadjung ber §auptleute

*) Dr. SRubnet'« 3Iu«füfjtungen „Ueber bfe SJIu«ttüJung einiger
SHafjtungämfttel Im ©armfanal be« SDcenfdjen" — Seftfdjtfft fût
SBiologie 1879 — fommen rjfer rootjl nidjt In SBettadjt, benn e«

wirb feinem Slrjt unb feinem Äranfenpjleget einfallen, ben SBa*

tienten mtt tjatten ©lern crnäljren ju wollen unb gerate fn bet

tefdjten 3ubete(tung«att unb »ollen SBcibauIlctjfelt be« »cictjge*

fodjten (Si't In bec «Suppe obet gotm ber SRütjreiet (oeufs
brouillés) liegt bet SBotjug be« tjict befptodjenen Sftaljtungêmit*
tel«. ©In jîranfer wirb ebenfo wenig 20 Ijarte (Sler ettragen
fönnen, role ble oon Dr. 3îùbner poflulltte SKcnge oon 470
©ramm glelfdj.

nur jur §älfte buräjgefüfjrt, in Oefterreidj über««

Ijaupt nur auf bie §älfte feftgefe|,t roorben ift.
Unter foldjen Serljältniffen roirb man eê begreif*

lidj finben, roenn bie oon ber Segûnftigung „uè*
gefdjloffenen eê anfdjaulidj ju madjen fudjen, in
meld)' unbiüiger SBeife mau fie jurücfgefefet tjat
unb roie fetjr ber SDienft barunter leibet.

Äürjtictj fjat ein Hauptmann in bem militärifdjen
gactjblatt „Sebette" bie ©djicïfale eineë Äompagnie«*

djefê, ber unberitten eine gelbbienftülmng leiten

foü, bargetegt.
SDa ber unberittene Suftruïtor 1. Älaffe unferer

„rmee fidj in einer ätjnlidjen (boa) oiet fdjlimmern)
Sage befinbet, fo rooüen roir une erlauben, ben

oberroâtjnten „rtiïel tjier ju reprobujiren. SDerfelbe

fütjrt ben Stitel:

„Älage eineê SR idt)tb erittenen."
„SDer ©ommer beginnt. Wit ber ertjötjten Stljä*

tigïeit ber une umgebenben Sftatur roerben audj in
ber menfdjlidjen ©efellfdjaft fo mandje Äräfte roadj,

bie fidj in oerfdjiebener SBeife äufeern.

Son ber ftitt befdjaulidjen Sttjâtigïeit beê SDidj*

terê, roeldjer feine ©efütjle in füfeen Siebern auê*

ftrömt, bië ju jener beë SDiplomaten, ber bie gtit
gefommen fietjt, um mit Slut unb ©ifen feine pane
ju oerroirftidjen, giebt eê fo oielerlei Slbftufungen,
beren febe ein eigeneê Äapitel oerbienen roürbe.

Une ïann tjier nur bie Serufêtptigïett beê Arie*
gerë befdjäftigen. SDenit audj für iljn in biefer

(Sigenfdjaft ift bie gtit geïommen, um bie griebenë*
3beale ju oerroirttidjen.

SBirb bodj ber roätjrenb beê SBinterë fo fetjr in
Slnfprud) genommene plaftifdje Stifdj, mit feinen

regenbogenfarbigen Sänbern — glüffe, ©trafeen,
(Sifenbaljnett tc oerfinnlidjenb — mit ben auë

Sapier gefdjnitjetten SBälbern, SDörfern, SBeingär-

tett, SSBiefen tt. f. ro., mit ben auê (Sommiêbroten

aufgebauten Sergen, burctj bie tjolb erblüljenbe ïïcatur
ex\efyt.

Serfdjrounben ift bie ©orge, Sterrainformatiotten
atte ber Umgegenb ïunftlerlfdj=militarifdj mit ben

primitioften Wittetn ju bitben, benn bie roeifee

©djneebecfe ift unter ben ©trabten ber grüljlinge»
fottne gefdjmoljen unb einlabenb roinïen bie belanti*
ten trauten Sfiläfye mit itjren füfeen Erinnerungen
roieber.

SDort jene fteite §ötje ift ein Stummelplafe fo

mandj' tjeifeer griebenêfdjtadjt geroefen, fetter bunïte
SBalb bie Stegion ber otjne Äompafe fteuerttben
SatrouiÜen, jener tjügelige Soben ber ©taminplak
ber Sorpoften, jene grüne SBiefe bie Zeugin i° me'
1er ftrammer Sarabemärfdje.

©üfe ftnb bie @rinnerungen, lieb unb traut bie

beïannten Stärke unb bodj fo roeit, fagen unfere
Sitten. — SBer finb biefe Sitten? roirb man fragen.

SDodj unfere «fteftoren unter bem gufeootïe, unter
jenem gufeootïe, roeldjeê budjftäblidj ju gufe geljt.
— SDaê finb unfere alten öpauptleute.

(Se gab eine „Beit, roo eê audj junge $auptteute
gab. SDodj tjeute tjaben roir nur alte infanterie*
^auptleute. SDie eternale jungen finb alt geroor*
ben unb ber Scadjroudjê an Oberlieutenante roirb
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spricht selbst bei der Parallele mit der Fleischkost

zn Gunsten des Hühnerei's.
Es ist hier in erster Linie der Kraftaufwand beim

Essen zu betonen. Ein kranker, also schwacher

Mensch vermag die energischen Kaubewegungen,
welche Fleischkost verlangt, nicht hinreichend
auszuführen, die Menge des zum Bissenformen nnd Ab-
schlucken erforderlichen Speichels steht ihm nicht

vollständig zu Gebote; ähnlich wird es sich auch

mit der Sekretion des Magensastes verhalten. Bei
Eiern dagegen machen Schlucken und Speichelbereitung

keine Mühe, sie kommen in fein vertheiltem
Zustande in den Magen und bieten dem Magensafte

eine ausgebreitete Oberfläche zum Angriffe dar.
Wo es stch aber darum handelt, einen stch kon-

sumirenden Körper durch etwas Nahrung ein wenig

aufzuhalten, da ist jeder Arzt froh, seinen Kranken

etwa 3—5 Eier verzehren lassen zu können nnd wird
es als einen großen Gewinn — wenn auch nach der

negativen Seite hin — erachten, um ca. 50 Gramm
den Eiweißverlust vom Körper vermindert zu

haben.*)
Stünde dem Eiergebrauche nicht ^das Hinderniß

der großen Menge nebst den entsprechenden Kosten

entgegen, so märe schon längst diese Eierkonserve

zum eisernen Bestände erhoben morden, und nur
diese Rücksicht verschließt der allgemeinen Anwendung

im Kriege bisher die gebührende Würdigung.
Bei der Verwendung in Spitälern ist nach keiner

Seite hin eine solche Beschränkung nothwendig. Die
Eierkonserven vertheuern bei geringem Verbrauche

von einigen Eiern per Mann die Verpflegung kaum

nennensmerth, erhöhen dagegen in überwiegender

Proportion die Ernährung des schwerverwundeten,
fiebernden Soldaten. Sie sind eine Speise, die

fast nie widersteht, bekommen in den meisten Füllen
gut und werden hochgradig vom Körper ausgenutzt.

(Vom Eiweiß wird 97°/„, vom Fett 95°/«
vollkommen verdaut, vom Fleisch 95°/« Eiweiß, 75°/«

Fett.) I>.

Der unberittene Znfanterie-Jnftrnktions-
Offizier.

In Deutschland sind sämmtliche Hauptleute
beritten; in Frankreich und Oesterreich ein Theil.
Die Nichtberittenen haben den gleichen Dienst zu
versehen nnd sind den gleichen Anstrengungen
ausgesetzt, welche Veranlassung waren, daß die Andern
beritten gemacht wurden. Ersparnißrückstchten sind
die einzige Ursache, daß in Frankreich die grundsätzlich

beschlossene Berittenmachung der Hauptleute

*) Dr. Rubmr'ê Ausführungen „Ueber die AuSnützung einiger

Nahrungsmittel im Darmkanal de« Menschen" — Zeitschrift für
Biologie 1879 — kommen hier wohl nicht in Betracht, denn es

wird keinem Arzt und keinem Krankenpfleger einfallen, den

Patienten mit harten Eiern ernähren zu wollen und gerade in der

leichten ZubereitungSart und vollen Verdaulichkeit des weichgekochten

Ei'S in der Suppe oder Form der Rühreier («suis
brouilles) liegt der Vorzug des hier besprochenen Nahrungsmittels.

Ein Kranker wird ebenso wenig 20 harte Eier ertragen
können, wie die von Or. Rübner postulirtc Menge »vn 170
Gramm Fleisch.

nur zur Hälfte durchgeführt, in Oesterreich

überhaupt nur auf die Hälfte festgesetzt worden ist.

Unter solchen Verhältnissen wird man es begreiflich

finden, wenn die von der Begünstigung Ans-
geschlossenen es anschaulich zu machen suchen, in
welch' unbilliger Weise man sie zurückgesetzt hat
und wie sehr der Dienst darunter leidet.

Kürzlich hat ein Hauptmann in dem militärischen

Fachblatt „Vedette" die Schicksale eines Kompagniechefs,

der unberitten eine Felddienstübung leiten

soll, dargelegt.
Da der unberittene Jnstruktor 1. Klasse unserer

Armee sich in einer ähnlichen (doch viel schlimmern)

Lage befindet, so wollen mir uns erlauben, den

oberwähnten Artikel hier zn reproduziren. Derselbe

führt den Titel:
„Klage eines Nichtberittenen."

„Der Sommer beginnt. Mit der erhöhten

Thätigkeit der uns umgebenden Natur werden auch in
der menschlichen Gesellschaft fo manche Kräfte wach,

die sich in verschiedener Weise äußern.
Von der still beschaulichen Thätigkeit des Dichters,

welcher seine Gefühle in süßen Liedern

ausströmt, bis zu jener des Diplomaten, der die Zeit
gekommen sieht, um mit Blut und Eisen seine Pläne
zu verwirklichen, giebt es so vielerlei Abstufungen,
deren jede ein eigenes Kapitel verdienen würde.

Uns kann hier nur die Berufsthätigkeit des Kriegers

beschäftigen. Denn auch für ihn in diefer

Eigenschaft ist die Zeit gekommen, um die Friedens-
Jdeale zu verwirklichen.

Wird doch der mährend des Winters so sehr in
Anspruch genommene plastische Tisch, mit seinen

regenbogenfarbigen Bändern — Flüsfe, Straßen,
Eisenbahnen zc. versinnlichend — mit den aus

Papier geschnitzelten Wäldern, Dörfern, Weingärten,

Wiesen u, s. w., mit den aus Commisbroten

aufgebauten Bergen, durch die hold erblühende Natur
ersetzt.

Verschwunden ist die Sorge, Terrainformationen
aus der Umgegend künstlerisch-militärisch mit den

primitivsten Mitteln zu bilden, denn die weiße

Schneedecke ist unter den Strahlen der Frühlings»
sonne geschmolzen und einladend winken die bekannten

trauten Plätze mit ihren süßen Erinnerungen
wieder.

Dort jene steile Höhe ist ein Tummelplatz so

manch' heißer Friedensschlacht gewesen, jener dunkle

Wald die Region der ohne Kompaß steuernden

Patrouillen, jener hügelige Boden der Stammplatz
der Vorposten, jene grüne Wiese die Zeugin so vieler

strammer Parademärsche.

Süß stud die Erinnerungen, lieb und traut die

bekannten Plätze und doch so weit, sagen unsere

Alten. — Wer sind diese Alten? mird man fragen.
Doch unsere Nestoren unter dem Fußvolke, unter

jenem Fußvolke, welches buchstäblich zu Fuß geht.

— Das sind unsere alten Hauptleute.
Es gab eine Zeit, wo es auch junge Hauptleute

gab. Doch heute haben wir nur alte Jnfanterie-
Hauptleute. Die ehemals jungen sind alt geworden

und der Nachwuchs an Oberlieutenants wird
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erft naaj überfctjrittettem oierjigften $af)te tjieju be*

förbert, nadjbem er naljeju eine 25jäljrige SDienft*

jeit jurucïgelegt unb jroei biê brei gelbjüge mitge*
tnadjt tjat.

SDiefe Sitten finb eê, roeldje bie täglidjen ©pa=
jiergänge auf einein non ber mobernen „griïultur
fo oïïupirten Soben roeit finben unb benen ber

grütjling fo fdjroere ©orgen bringt.
SDie ©orgen gipfeln fidj nidjt etroa in ben ©e«

banten ob ber ïriegètûdjtigen Sïuêbilbung itjrer
Slbttjeilungen, benn eë fteljt itjnen ja bodj eine reidje

(Srfatjrung jur ©eite, mittelft roeldjer beïanntlidj
immer Sorjüglidjee geteiftet roirb. (Se ftnb bieê

aubere ©orgen. ©orgen, ob eê möglidj fein roirb,
bie (Srfaljrungen audj roirflidj jum Seften beë SDien*

fteê aiijuroenben, ob bie pljtjfifdjen Äräfte auëreidjen
roerben.

(Se ift Worgen. SDie Serdje rutjt nodj in iljrem
Slceft, ale ber §ornift baê fjolje Sieb ber „Stagroadje"
antjebt.

SDer Straumgott irrt nodj lädjelnb über bie fdjlaf*
befangene Wannfajaft tjin, ale ber alte ©olbat,
ben Straum roegroifdjenb, in ooüer Äampfbereitfdjaft
im Äafernenljofe ftetjt,

Äampfbereitfdjaft mûffen roir jenen grtebenêju*
ftanb nennen, in roeldjem man einem ungeroiffen
èdjicffale entgegengeljt.

3a, roenn man reiten ïônnte. SRia)t ttmfonft
preist ber SDidjter ben Dteitergeift. SBie fliegt man
fo frotj unb tütjn unb ïecf batjin auf ben feurigen
Stoffen.

SBie beleben fidj bie 3been, bie Sorfieüungen in
frifdjer Worgenluft auf 9toffeêbeinen. — SBie glütf*
lidj feib ujr Serittenen.

©o träumt ber alte Hauptmann, baê tjarte Sfla*
fter ber ftiüen ©tabt tretenb, fo träumt er, in'ê
freie gelb gelangen, unb nadj bem glecfdjen (Srbe

fuctjenb, um feine inftruttioe Sttjätigfeit ju entfalten,
SDie Slnforberungen finb grofe. (Sx ali ^nftruî*

tor foü im Sortjinein roiffen, roeldje Setjren ber

„btljeilung mit Ciüctfictjt auf bie Sterrainfiguration

ju erttjeilen finb. SDieê erforbert eine genaue SRt-

ïognoêjirung beê betreffenben Sterrainabfdjnitteê.
(Si foüte bieê im ©inne unferer Sorfdjriften unb

nadj ben ftriïten gorberungen einiger Sorgefeljter
audj gefdjeljen.

3beale bentt ftdj unfer erfahrener Sllter, auë=

blicfenb nactj ben Sergen unb „rjälern unb Sßäl*

bem unb SBiefen unb Sluen, roeldje er nictjt betre*

ten barf. 3a, roenn er ein 3tof_ tjatte, um tjiertjin
unb borttjitt ju fprengen, um einen tjalêftarrigen
gelbroädjter, einen eiteln ©utëbefi&er für feine 3been

ju geroinnen.
Slber fo geljt eë abfolut nidjt, benn tjier brotjt

bte Sluffdjrift „Serbotener SBeg", bort bie auf* unb
abroanbelnbe ©eftalt eineë gelbljütere, unb roieber

jener elegante §err in ber Worgentoilette ift un«=

jroeifettjaft mit böfen Slbfidjten gegen bie auerücfen»
ben ©olbaten erfüttt.

(@dj(uf«j folgt.)

.ibfjenoffenft^aft.

<Sà)tvttieti\à)t OfftjierggcfeDfrtjaft.

'gteiiaxbeiten pto 1881/82.
(Semäfi «Befdjlufj ber In ©olottjurn abgetjaltenen ©elegirten«,

oetfammlung bet eltg. Dffìjler«gefetlfctjaft Ift ba« „ntralfomlte
beauftragt, bfe «Summe »on gr. 1000 jur Sßrämlrung gut gc*

lö«ter SPreiéaufgabcn ju »erwenben.

3n 31u«fùfjtung biefe« SBefdjlüffe« toetben naäjfotgenbe «Sujet«

jut SBcatbcltung ait«gefdjrleben :

1. SDclIltärfjlflorlfdje SBcatbcltung ber Snoafton ber granjofen
Im Sabre 1798, ©ang ber ©reigniffe auf bem redjten giù«

gel bet fdjweijetlfdjen SSufftetlung, al« gortfe&ung ber «on

bet Section cantonale vaudoise letjte« 3abr elngctefdjten,

mit einem erften SBrel« gefrönten ©tubie über ben gelbjug
oon 1798. «Die «Jltbett foil fid) rnöglidjft auf «Drtglnalqucllcn

fluten.
2. Sffielaje« Ift In 9lu«fübrung »on „trt. 49 ber SWUttârorgo*

nifation »om 13. SJiooember 1874 unb gefiü&t auf ble felt*

tjetlgen ©tfafjtungcn bet jwecfcntfprcdjenbfle Sffieg ber SRe«

frutlrung unb ber S!lu«bllbung bet SBerwaltung«offjjietc

3. Sffile fann bfe Snfantetle In benjenigen 3abren, in benen

fie feinen S5tenft fjat, am jwecfmäfjigflen fm © dj I e f) e n

geübt »erben?

©le SBcatbeitungen biefer SBrel«aufgaben ffnb bl« fpätcflen«

©nbe SDcärj 1882 an ben SReferenten be« ©entralfomite'«, Jptn.

Dbetft SDMflet In Sürtctj, mit einem SKotto »etfeben, ble »Hamen

bet SBetfaffet eingefdjloffen beigefügt, ju Jfc)anben be« SBrei«ge>

ridjte« einjufenben.
©a« SBtelägerfdjt befleb.1 au« ben ijerten Dberftbfsfftonär

Sllpfj. SPftjffer, Dbetft SHubolf, Dbetlnfttuflot ber infanterie, unb

Dberftlieutenant Slleranber ©djweijer »om ©eneralftabäforp«.

Sürletj, Im Sunt 1881.

Sa« (Scntralfomlte ber fdjweij. DfffjfcrSgefeUfctjaft,

©er SPtäfibent:
51. SB ö g e l f, Dbcrfibfolfionäv.

©er attuar:
SIP. 3 a e n i f e, Hauptmann.

©encralJefetjI für ben Sruppenjufamtnenjug ber

VII. «rmeebunfion 1881.
(©djlufj.)

VII. SBeftimmungen fût bie gelbmanóocr.

©a« gegnerlfdje ©etafdjement trägt al« UntetfcfjcfbungSjcIdjen

efn weffje« SBanb um ben obern SRanb be« Äapf.

geuetnbe SBatttrien matffren Ibte Sielobjefte butdj

SJIufftecfen elnet wcffjen glagge gegen Äa»aftetle,

„ rotfjen „ Snfantetle,

wogegen bel geuer auf Süttltlerle fein glaggenjetctjen erfolgt.

gedjtenbe SUbtfjellungen ader SIBaffen fotten nie näfjcr al« 100

SKetet anetnanber rücfen.

©efangene bürfen nidjt gemadjt werben.

Äampf fn Drtfdjaften unb ©etjeften (ft tnöglldjft ju »ermelben.

©alten, Sffielnbetge, Dbjt* unb wertfjooflere Äulturanlagen fot«

len ntdjt betteten wetben.

(Sifcnbafjnen bütfen nut auf tjötjeren SBefefjl anber« al« an

ben Uebergängen paffitt wetben.

©d)fcb«t(djter tragen eine weffje SJlrmbinbe. Stjte SIBeffungcn

ftnb ju befolgen unter prompter SKetbung an ble obere Snftanj.
(Slnjtettung ber Bewegung ber Uebung erfolgt auf ba« ©Ig*

tiat „©eneralmarfdj".
3ut Ätltif etfctjelnen auf ba« ©Ignal „Dfpjfere fjerau«" ble

berittenen Dfftjfete mit Utu«natjme ber «Sieutenant« ber ©pejial*
waffen.

iSfntjefmifdje Dffijlere fönnen ben Uebungen al« Sufdjauer In

Uniform — ©fenfitenue mit SWütje — folgen, nadj »orgänglger

Slnmelbung fm ©(»fjlon«bureau „(1.
©er ©bffjonär bejefcfjnet efnen DfPjier al« güljrer bet ein*

tjefmifetjen Dfftjlere, beffen Slnorbnungen golge ju lelften ijt.

— 288 —
erst nach überschrittenem vierzigsten Jahre hiezu
befördert, nachdem er nahezu eine 25jährige Dienstzeit

zurückgelegt und zwei bis drei Feldzüge mitgemacht

hat.
Diese Alten sind es, welche die täglichen

Spaziergänge auf einem «on der modernen Agrikultur
fo okkupirten Boden weit finden und denen der

Frühling so schwere Sorgen bringt.
Die Sorgen gipfeln sich nicht etwa in den

Gedanken ob der kriegstüchtigen Ausbildung ihrer
Abtheilungen, denn es steht ihnen ja doch eine reiche

Erfahrung zur Seite, mittelst welcher bekanntlich
immer Vorzügliches geleistet wird. Es find dies
andere Sorgen. Sorgen, ob es möglich sein wird,
die Erfahrungen auch wirklich zum Besten des Dienstes

anzuwenden, ob die physischen Kräfte ausreichen
werden.

Es ist Morgen. Die Lerche ruht noch in ihrem
Nest, als der Hornist das hohe Lied der „Tagwache"
anhebt.

Der Traumgott irrt noch lächelnd über die

schlafbefangene Mannschaft hin, als der alte Soldat,
den Traum wegmischend, in voller Kampfbereitschaft
im Kasernenhofe steht.

Kampfbereitschaft müssen wir jenen Friedenszustand

nennen, in welchem man einem ungewissen

Schicksale entgegengeht.

Ja, wenn man reiten könnte. Nicht umsonst

preist der Dichter den Reitergeist. Wie fliegt man
so froh und kühn und keck dahin auf den feurigen
Nossen.

Wie beleben sich die Ideen, die Vorstellungen in
frischer Morgenluft auf Rossesbeinen. — Wie glücklich

seid ihr Berittenen.
So träumt der alte Hauptmann, das harte Pflaster

der stillen Stadt tretend, so träumt er, in's
freie Feld gelangend und nach dem Fleckchen Erde
suchend, um seine instruktive Thätigkeit zu entfalten,

Die Anforderungen sind groß. Er als Jnstruktor

soll im Vorhinein wissen, welche Lehren der

Abtheilung mit Rücksicht auf die Terrainfiguration
zu ertheilen find. Dies erfordert eine genaue
Nekognoszirung des betreffenden Terrainabschnittes.

Es sollte dies im Sinne unserer Vorschriften und
nach den strikten Forderungen einiger Vorgefetzter
auch geschehen.

Ideale! denkt sich unser erfahrener Alter,
ausblickend nach den Bergen und Thälern und Wäldern

und Wiesen und Auen, welche er nicht betreten

darf. Ja, wenn er ein Roß hätte, um hierhin
und dorthin zu sprengen, um einen halsstarrigen
Feldmächter, einen eiteln Gutsbesitzer für seine Ideen
zu gewinnen.

Aber fo geht es absolut nicht, denn hier droht
die Aufschrift „Verbotener Weg", dort die auf- und
abwandelnde Gestalt eines Feldhüters, und wieder

jener elegante Herr in der Morgentoilette ist

unzweifelhaft mit bösen Absichten gegen die ausrückenden

Soldaten erfüllt.
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Schweizerische Offiziersgesellschaft.

VreisaröeUe« pro 1881/82.
Gemäß Beschluß der ln Solothurn abgehaltenen

Delegirtenversammlung der eidg. Ofsiziersgesellschaft ist da« Centralkomite

beauftragt, die Summe »vn Fr. 1000 zur Prämirung gut
gelöster Preisaufgaben zu verwenden.

In Ausführung dieses Beschlusses werden »achfolgende Sujets

zur Bearbeitung ausgeschrieben i

1. Militärhistortsche Bearbeitung der Invasion der Franzosen
im Jahre 1798, Gang der Ereignisse auf dem rechten Flügel

der schweizerischen Aufstellung, als Fortsetzung dcr von

der Ssetion cantonale vauàoise letztes Jahr eingereichten,

mit einem ersten Preis gekrönten Studie über den Feldzng

vvn 1798, Die Arbeit soll sich möglichst auf Originalqucllcn
stützen.

2. Welches ist in Ausführung «vn Art. 49 der Militärorgi-
nisation vom 13. November 1874 und gestützt auf die

seitherigen Erfahrungen der zweckentsprechendste Weg der Rc-

krutirung und der Ausbildung der BerwaltungSvffiziere?
3. Wie kann die Infanterie tn denjenigen Jahren, in denen

sie keinen Dienst hat, am zweckmäßigsten im Schießen
geübt werden?

Die Bearbeitungen dieser Preisaufgaben sind bis spätestens

Ende März 1382 an den Referenten des Centralkomite'«, Hrn.
Oberst Meister in Zürich, mit einem Motto versehen, die Nomen

der Verfasser eingeschlossen beigefügt, zu Handen de« Preisgerichtes

einzusenden.

Das Preisgericht besteht aus den Herren Oberstdivisionär

Alph. Pfyffer, Oberst Rudolf, Oberinstruktor der Infanterie, und

Oberstlieutenant Alerander Schweizer vom GeneralstabSkorpS.

Zürich, im Juni 1381.

DaS Centralkomite der schweiz. Ofsiziersgesellschaft,

Der Präsident:
A. Vögelt, Oberstdivisionär.

Der Aktuar:
W. Ia e n i k e, Hauptmann.

Generalbefehl sür den Truppenzusammenzug der

VII. Armeedivision 1881.
(Schluß.)

VII. Bestimmungen für die Feldmanövcr.

DaS gegnerische Detaschement trägt als UnterschcidungSzeichcn

ein weißes Band um dcn obern Rand des Käpi.
Feuernde Batterien markiren ihre Zielobjekte durch

Aufstecken einer weißen Flagge gegen Kavallerie,

„ rothen Infanterie,

wogegen bei Feuer auf Artillerie kein Flaggenzeichen erfolgt.

Fechtende Abtheilungen aller Waffen sollen nie näher als 100

Meter aneinander rücken.

Gefangene dürfen nicht gemacht werden.

Kampf in Orischaften und Gehöften ist möglichst zu vermeiden.

Gärten, Weinberge, Obst- und werthvollere Kulturanlagen sollen

nicht betreten werden.

Eisenbahnen dürfen nur auf höheren Befehl anders als an

den Uebergängen passirt werden.

Schiedsrichter tragen etne weiße Armbinde. Ihre Weisungen

sind zu befolgen unter prompter Meldung an die obere Instanz.

Einstellung der Bewegung der Uebung erfolgt auf da« Signal

„Generalmarsch".

Zur Kritik erscheinen auf da« Signal „Ofsiziere heraus" die

berittenen Offiziere mit Ausnahme der Lieutenant« der Spezial-

waffen.

Einheimische Offiziere können den Uebungen al« Zuschauer tn

Untfvrm — Diensttenue mit Mütze — folgen, nach »orgängiger

Anmeldung im Division«büreau Wil.
Der Divisionär bezeichnet etnen Offizier al« Führer der

einheimischen Offiziere, dessen Anordnungen Folge zu leisten ist.
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